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Deutſehland.
Halle, d. 25. Octbr. Die hieſige chriſtliche freie Ge

meinde hat ſeit den drei Wochen ihres Beſtehens an aäuße-
rer und innerer Geſtaltung gewonnen. Nicht nur iſt die
Zahl ihrer Mitglieder uber das Doppelte der urſprungli-
chen Theilnehmer geſtiegen, auch die Verfaſſung und das
innere Leben hat ſich in dieſer Zeit ausdrucksvoll darge-
ſtellt. Ein Statut, welchem vorzugsweiſe in ſeinen äuße-
ren Beſtimmungen die Verfaſſung der Deutſch- Katholiken
in den Provinzen Brandenburg, Pommern und Sachſen
zu Grunde gelegt wurde, iſt von der Gemeinde angenom-
men und eben ſo von derſelben zur Geſchäftsfuührung ein
Aelteſtenrath von ſechzehn Perſonen gewählt worden. Wie
in den darüber Statt gehabten Gemeindeverſammlungen,
ſo empfing aber auch das innere Leben der Gemeinde einen
kräftigen, lebendigen Ausdruck namentlich durch die bis-
her gehaltenen drei ſonntäglichen Vorträge des Prediger
Gieſe, in welchen derſelbe, die Erklärung der Gemeinde
vom 3. October zum Texte nehmend, nachwies, warum die
Gemeinde ſich eine chriſiliche, eine freie und eine vereinigte
nenne. Die brüderlichen Gruüße, welche von hier aus an
die freien Genoſſenſchaften, die aus der roömiſch- katholiſchen
und aus der evangeliſchen Staatskirche hervorgegangen
ſind, geſendet wurden, haben von vielen Seiten ſchon die
herzlichſten Erwiederungen erhalten ſo von Marburg und
Schneidemuhl, von Hamburg und Berlin, von Breslau
und Nordhauſen. Moge dieſer Bund der Geiſter ſich in
Freiheit und Liebe immer weiter und weiter ſchlingen!

Magdeburg, d. 25. October. Die hieſige Zeitung
enthält folgenden Artikel

Magdeburg, d. 24. October. Geſtern Abend um
8 Uhr trafen Se. Maj. der König, Jhre Königl. Hohei-
ten der Prinz von Preußen, Prinz Carl von Preußen und
Prinz Guſtav Waſa, ſowie Se. Hoheit der Herzog von
Braunſchweig, mit Gefolge, von Letzlingen hier ein. Eine
große Anzahl von Haäuſern, namentlich am Breitenwege,
den Se. Majeſtät entlang fuhren, um Sich zu Allerhochſt-
ihrem Palais zu begeben, war feſtlich erleuchtet, und laute
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und freudige Hurrahrufe der zahlreich verſammelten Menge
empfingen Se. Majeſtät beim Auffahren auf den Domplatz.
Jm Palais angelangt, geruhten Se. Majeſtät eine zur Au-
dienz befohlene Deputation unſerer ſtädtiſchen Behoörden,
aus vier Mitgliedern des Magiſtrats und einer gleichen An
zahl von Stadtverordneten beſtehend, zu empfangen. Nach
der Audienz, die länger als eine halbe Stunde dauerte,
war Souper bei Sr. Majeſtät. Außerdem fand ein gro-
ßer Zapfenſtreich Statt. Heute Morgen 6 Uhr geruhten
Se. Maj. die vor dem Palais aufmarſchirten Vereine der

alten Krieger und der Schuützen in Augenſchein zu nehmen.
Der frühen Stunde ungeachtet hatte ſich abermals eine
große Volksmenge vor dem Palais eingefunden, die mit
weithinhallendem Hurrah den freundlichen Gruß Sr. Maj.
erwiederte, Allerhöchſtwelche, zur allgemeinen Freude außer-
ordentlich friſch und ruſtig ausſehend, um 6 Uhr Jhre
Ruckreiſe nach Potsdam antraten.

A Berlin, d. 23. October. Die Europa bekannte
Frage des Berliner Straßenſchmutzes, uüber welche bereits
ganze Bücher geſchrieben ſind, ſcheint nun endlich in ein
Stadium gelangt zu ſein, wo man wenigſtens einiges Ver
trauen zur definitiven Löſung faſſen darf. Die Stadtver-
ordneten haben 8090 Thlr. bewilligt, mit welchen in den
ſchmutzigſten Revieren der Verſuch zur Reinigung durch eine
beſondere Reinigungs-Compagnie gemacht werden ſoll.
Fallt der Verſuch gunſtig aus, ſo ſollen nach und nach
Straßenreinigungsanſtalten durch die ganze Stadt ins Le-
ben treten, welche Hunderten von bedurftigen Händen Brod
und Arbeit, allen Uebrigen aber geſundere Luft und reinliche
Wege gewähren werden. Wahrſcheinlich wird indeß der
Koſtenpunkt das Heranziehen ſämmtlicher Hausbeſitzer und
vielleicht aller wohlhabenderen Einwohner nöthig machen
etwas das dem geſetzgebenden Körper der Stadt bis dato
noch unausfuhrbarer erſcheint, als die Fortſchaffung des
Schmutzes.

Wie es heißt wird der biedere Präſident des Kaſſa
tionshofes, der hochbetagte wirkliche Geheime Rath Sethe-
welcher bereits ſein ſechzigjähriges Jubiläum gefeiert hat/



nächſtens ſeinen Abſchied nehmen und der Chef eines be-
nachbarten nahen Obergerichts an ſeine Stelle treten. Letz-
terer, welcher früher lange als rheiniſcher Juriſt gearbeitet
hat, wird gleich ausgezeichnet genannt durch ſeine Kennt-
niſſe, wie durch die unwandelbare Redlichkeit ſeines Cha-
rakters. Vorzuglich ruühmt man auch die Verdienſte, welche
er ſich bereits fruüher um unſere Geſetzgebung erworben,
und es gewinnt dadurch das Gerücht an Wahrſcheinlichkeit,
daß er neben der Stellung bei dem Kaſſationshofe noch die
eines Präſidenten der Geſetzkommiſſion erhalten werde. Bei
der einflußreichen Stellung, welche der Kaſſationshof in
neuerer Zeit den Ereigniſſen des Tages gegenüber erhalten hat,
erſcheint jener Stellenwechſel im hohen Grade bemerkenswerth.
Jm Uebrigen glaubt man jetzt, daß die ſonſtigen Verände-
rungen in den Miniſterien nicht ſo raſch vor ſich gehen und
namentlich mit den Juſtizminiſterien furs Erſte gar keine
Umgeſtaltung vorgenommen werden wurde. Es mag dies
mit den im fruüheren Briefe mitgetheilten Entſchließungen
zuſammenhängen ſtatt der ſtändiſchen Ausſchuſſe die Pro
vinziallandtage zuſammen zu berufen, da die Centralver-
waltung mit den Letzteren in eine weniger unmittelbare Be
ruührung geräth.

Unſere StadtverordnetenVerſammlung hat kuürzlich ei-
nen erfreulichen Beweis ihrer Toleranz gegeben, indem ſie
ein juüdiſches Mitglied der Schul-Deputation, welches
aus konfeſſionellen Ruckſichten ausſcheiden ſollte, in derſel-
ben erhalten hat. Die Verſammlung iſt dabei von der
Anſicht ausgegangen, daß das neue Geſetz in Betreff der
Juden nicht klar ſei, ihr aber nicht zuſtehe, daſſelbe gegen
die Letzteren auszulegen.

Jn der Jhnen bereits gemeldeten Verſammlung des
vereinigten Vorſtandes und Ausſchuſſes des Centralvereins
am 21. d. M. ſind nach langen und lebhaften Debatten
folgende Beſchluſſe gefaßt: 1) am 16. November d. J. ſoll
eine Generalverſammlung einberufen werden 2) in derſel-
ben werden ſämmtliche Vorſtands- und Ausſchuß-Mitglie-
der ihr vor drei Jahren empfangenes Mandat in die Hände
der Generalverſammlung zuruückgeben und derſelben das Wei-
tere anheim geben 3) von beiden Beſchluſſen (1 u. 2) ſoll
das betreffende Miniſterium ſofort in Kenntniß geſetzt wer-
den. Die Majorität motivirte dieſe Beſchlüſſe durch die
Anſicht, daß der Verein, durch den langen Zeitverluſt, das
unverkennbare Mißtrauen der Behörden und die verander-
ten Zeitumſtände ſo ſehr allen Credit verloren habe, daß
man ihn als todt betrachten könne. Bereits am 2. Mai
d. J. ſeien nach langen Verhandlungen die Statuten endlich
ſo revidirt worden wie die Behoörden ſelbſt es verlangt
hätten, man habe nun auf unverzuügliche Beſtätigung zu
rechnen geglaubt und dieſe unter dem 4. deſſelben Monats
erbeten allein bis jetzt ſei man ohne Antwort geblieben,
und man wiſſe noch nicht, ob und wann ſie erfolgen werde.
Jn einer ſo peinlichen Lage könne man nicht länger verhar-
ren mehrere der einflußreichſten Mitglieder des Vorſtandes,
als die Miniſterial-Direcctoren Bornemann und von Patow,
ſeien ohnehin bereits fruüher ausgeſchieden, und ſo legten
am beſten Alle ihr Mandat nieder. Hiermit iſt nun aber
der Verein faktiſch als aufgehoben zu betrachten, denn eine
Hauptbedingung des Miniſteriums bei der verheißenen Sta-
tutenbeſtätigung war, daß ſämmtliche gegenwärtige Vor-
ſtands- und Ausſchußmitglieder noch drei Jahre fungiren
ſollten. Scheiden Letztere vorher in eorpore aus, ſo wird
eine Beſtätigung, die ihnen nicht ertheilt iſt, Andern nochviel weniger zu Cheil. Wir glauben annehmen zu duürfen,
daß darüber auch das Miniſterium vollig einig mit ſich iſt.

Schweiz.Bern, d. 20. October. Heute Morgen 9 Uhr wurde
die zweite Sitzung der wiedereinberufenen Tagſatzung von
dem Bundespräſidenten Ochſenbein mit unmittelbarer Be-
handlung der Tagesordnung eröffnet. Nachdem die Wahl
der 14 eidgenöſſiſchen Repräſentanten fur die 7 ſonderbun-
diſchen Kantone ſchon in der Sitzung vom 18. d. M. erle-
digt worden blieb fur heute als Hauptberathungsgegen-
ſtand die den Repräſentanten zu ertheilende Jnſtruktion und
die an die ſonderbundiſchen Völkerſchaften zu richtende Pro
klamation. Die Proklamation, ein meiſterhaftes Aktenſtuck,
ruhig, kiar, verſöohnlich, wurde vom Verfaſſer dem Ge-
ſandten Thurgau's (Kern), mit beredter Zunge mot'virt.
Zuürich, als erſter Stand, vertheidigte die Proklamation
Nun ſprachen Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, ſammt-
lich in längern Vorträgen gegen die Zweckmäßigkeit derſel-
ben und ſtellten mit ſanftern und härtern Worten in Zwei-
fel, ob die Commiſſaäre der Eidgenoſſenſchaft von ihren
Standesregierungen und Völkern angenommen werden wur
den. Glarus fur die Proklamation. Dann kam die
Reihe an den Sonderbundsſtand Zug, und dieſer erklärte
ſich zum großen Erſtaunen einverſtanden mit dem Sinn der
Proklamation und ſicherte den eidgenoöſſiſchen Repraäſen-
tanten eine freundliche Aufnahme zu. Jn wuürdevoller Hal
tung, unter glänzenden und warmen Reden fur und wider,
bewegte ſich die Berathung durch die Reihe der Standes-
abgeordneten fort, und es ſchien wirklich, als ob der alte
eidgenöſſiſche Sinn, der vor Jahrhunderten ſo großes ge-
wirkt hat, wieder einkehren wolle in dle Herzen der Volks-
häupter. Da erhielt der Bundespraäſident eine Depeſche
von Luzern, daß der dort die eidgenoööſſiſchen Effekten uüber-
nehmende eidgenöſſiſche Obriſt Kurz polizeilich ausge-
wieſen worden ſei. Luzerns Geſandter wußte dieſen Akt
nicht anders zu vertheidigen, als daß das Volk dadurch
böſe geworden ſei, weil man nächtlicher Weile und ſo zu
ſagen „diebiſch die Sachen habe fortſchaffen wollen. Da-
gegen erinnerte der Bundespraäſident als oberſter Militär
chef, daß das Vorgebrachte eine grelle Unwahrheit enthal-
te, indem man vierzig Wagen zum Aufladen habe an
fahren laſſen, was gewiß nicht heimlich habe geſchehen
können. Wegen des Ausdrucks „diebiſch bemerke er nur,
daß er aus keinem andern Munde als dem eines Luzer-
ners habe kommen können. Die erbitterte Stimmung kehrte
nun um ſo mehr zuruüück, als Einlaäufe uüber Einlaäufe ka
men, welche die drohende Haltung des Sonderbunds an
verſchiedenen Grenzpunkten meldeten. Proklamation
und Jnſtruktion wurde mit den bekannten 122
Stimmen angenommen. Baſelſtadt, Zug und Neuen-
burg ſtimmten nicht; dies die Urſache, daß ſich nun
auch die auf 6 Stimmen reducirten Sonderbundsgeſandten
der Abſtimmung enthielten. Der zum eidgenöſſiſchen Re
präſentanten fur Freiburg gewählte Baſelſtädter Geſandte
Merian legte dieſe Stelle nieder fur ihn wird ein Waadt-
länder Staatsrath gewählt. Neue bedrohliche Einläufe;
der Bundespraäſident ſtellt den Antrag, die eidgenoöſſi-
ſche Bewaffnung auszuſprechen und den Gene-
ralſtab einzurufen. Er wird wahrſcheinlich an-
genommen werden.

Schwyz, d. 18. October. Geſtern wallfahrteten die
Bewohner des Kantons Schwyz auf Anordnung und un-
ter Begleitung ſeiner Regierung und Geiſtlichkeit in einer
nie geſehenen Anzahl nach Einſiedeln, um an dieſem Gna-
denort den Frieden, oder auf den Fall des Krieges den
Sieg zu erflehen. An der Sp.tze dieſer großen Pilgerſchaar
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ſtand Hr. Abyberg, der Ober- Kommandant der ſchwyjzeri
ſchen Truppen, ihm zur Linken betete Herr Landammann
Reding, das ehemalige Haupt der hieſigen Liberalen, mit
reumuüthigem Herzen über ſeine früheren Verirrungen. Als
Feſtprediger erſchien Pater Gall; er ſchilderte die Sache
des Sonderbundes als heilig; jene der 12 liberalen Stände
als durchaus ungerecht, und erklärte den bevorſtehenden
Krieg als einen unvermeidlichen Religionskrieg, deſſen Ur
ſachen in der Reformation und den Revolutionen vom Jahr
1798 und 1830, in der Aufhebung und Beraubung der
Klöſter im Aargau, in den Freiſchaarenzugen, in den Be-
ſchluſſen der Tagſatzung fur Auflöſung des Sonderbundes
und Austreibung der Jeſuiten, für die Bundesreviſion und
Gewaltsmaßregeln zu ſuchen ſeien er forderte zur Orga-
niſirung eines geiſtigen Landſturms auf, um den Herrn
der Heerſchaaren all' uberall und unaufhoörlich mit Gebet
um ſeinen Beiſtand zu „beſtuürmen weil von ihm der
Sieg komme.

Jtalien.
Rom, d. 14. October. Wenn auch vielfache politiſche

Sorgen den Papſt in Anſpruch nehmen ſo halten ſie ihn
nicht ab, die religiöſen Jatereſſen kräftig zu pflegen. Daß
er die lateiniſche Kirche des Orients beſonders ins Auge
gefaßt und ſelbſt bei der Pforte deshalb Schritte gethan
hat, iſt bekannt, ja ſein directes Auftreten, das die
Vermittelung katholiſcher Schutzmächte freilich unentbehr-
lich machen wurde, ſoll ſogar einige Eiferſucht erregt
haben. Ein neuer Schritt in dieſer Richtung iſt im gehei-
men Conſiſtorium vom 4. October erfolgt, mittelſt einer
Allocution welche die Druckerei der apoſtoliſchen Kammer
mittheilt. Das lateiniſche Patriarchat in Jeruſalem war
mit der Zeit ein bloßer Ehrentitel geworden, deſſen Ja-
haber der römiſchen Prälatur angehörte. Derſelbe hat
nun abgedankt, und der heilige Vater den Prieſter Joſeph
Valerga zu ſeinem Nachfolger ernannt, nachdem die Schwie-
rigkeiten, welche der perſönlichen Beſitzergreifung des Pa-
triarchen von ſeiner Kirche entgegenſtanden, durch die von
Anfang des gegenwartizen Pontificats dahin abzielenden
Bemühungen beſeitigt ſind. Man kann alſo dieſe Ernen-
nung gleichſam als eine Herſtellung des Patriarchats von
Jeruſalem betrachten, die bei der neuerwachten Theilnahme
des chriſtlichen Europa fur das gelobte Land und den
wetteifernden Bemühungen der Confeſſionen von Wichtig-
keit werden kann.

Frankreich.
Paris, d. 20. October. Der ehemalige König von

Weſtphalen, Hieronymus Bonaparte, hat ſich, nachdem
er vom König und dem Miniſterpräſident die Verſicherung
erhalten, daß ſeinem ruhigen Aufenthalte in Paris ſich
kein Hinderniß entzegenſtelle, in dieſer Stadt ein ſchönes
Haus gekauft, welches er von nun an bewohnen wird.

Da die von der Königin Jſabella erlaſſene Amneſtie
ohne Ausnahme iſt, ſo hat die franzöſiſche Regierung
ſämmtlichen in Frankreich lebenden ſpaniſchen Fluchtlingen
anzeigen laſſen, daß mit dem 1. October die ihnen bisher
bewilligten Unterſtützungen aufhören und die nach Spanien
Zuruückkehrenden bloß ein Reiſegeld ausgezahlt erhalten.

Der „Moniteur enthäit Nachrichten aus Toulon vom
14., die beſtätigen, was Privatbriefe und Journale von
einer außerordentlichen Thätigkeit und Bewegung im Ha-
fen und in den Arſenalen von Toulon melden. Am 13. kam
die Dampffregatte „Asmodeus welche das Geſchwader

am 12. bei den hyeriſchen Jnſeln verlaſſen hatte, in Tou-
lon an, am 14. die Dampffregatte „Solon“ von Cadiz und
Gibraltar, die Dampffregatte Albatros von Algier, die
Dampffregatte Cacique, die dem Geſchwader entgegen ge-
gangen war, kam von den hyeriſchen Jnſeln zuruück, eini-
ge Augenblicke darauf kam die Dampffregatte Panama,
ebenfalls von den hyeriſchen Jnſeln, endlich in der Nacht
kam der Dampfer Titan an, an deſſen Bord ſich der Prinz
von Joinville befand. Alle dieſe Schiffe erneuern ihre Vor
räthe und gehen wieder zum Geſchwader ab. Prrivatbriefe
vervollſtändigen dieſe Nachrichten des „Moniteurs, indem
ſie die bereits gemeldete Vertheilung der Linienſchiffe des
Geſchwaders an verſchiedenen Küſtenpunkten Italiens be-
ſtätigen, und hinzufüugen, daß ſämmtliche Dampfſchiffe eine
Flottille unter dem unmittelbaren Befehl des Prinzen Join-
ville bilden werden daß man aber noch nicht wiſſe, nach
welchem Punkte FJtaliens der Prinz mit ihnen abgehen
werde.

Der Moniteur Algérien meldet aus Dſchiſchelly,
daß die in dortiger Gegend hauſenden Kabylen am 3. Oct.,
aufgewiegelt von einem fanatiſchen Marabut, der die Zeit
zur Vertreibung der Chriſten als angebrochen verkuündete,
1200 M. ſtark die franzöſiſchen Vorpoſten angegriffen ha-
ben. Die vom Marſchall Bugeaud gehegte Meinung von
ihrer Unterwerfung war alſo nicht ſehr zuverläſſig. Sie
ſeien jedoch ſo warm empfangen worden, daß ſie Urſache
haben wurden, anzunehmen der Marabut habe ſich in
der Zeit geirrt. Mit Verluſt mehrerer Todten und vieler
Verwundeten wurden ſie in die Flucht getrieben. Die Fran-
zoſen hatten nur ſechs Verwundete, keinen Todten. Tags
darauf zeigten ſich wieder 300 Kabylen, entwichen aber
nach den erſten Schuſſen. Die aus Marokko nach Algier
gelangten Nachrichten beſagen von Abd-el-Kader, daß
er keineswegs voöllig geſchlagen ſei, ſondern vielmehr im
Rif ſeine Stellung dem Kaiſer Abderrhaman gegenuüber be-
haupte. Der Letztere habe auch nichts gegen ihn unter-
nommen.

Spanien.
Madrid, d. 15. Octbr. Der König Francisco hat

den Vorſtellungen des Marſchalls Narvaez und den wohl-
wollenden Rathſchlägen des päpſtlichen Legaten Mgr. Bru-
nelli nachgegeben, die Königin hat ebenfalls die Hand zur
Verſöhnung geboten, und am 13. um 3 Uhr Nachmittags
verließ der König den Pardo und fuhr von den Herren
Narvaez und Brunelli und drei Hofkavalieren begleitet,
nach Madrid. An der Puerta del Hierra empfing ihn der
General-Kapitain von Madrid mit einer Kavallerie-Eskorte
und der politiſche Chef mit einer Abtheilung Gensdarmerie
zu Pferde. Die Equipagen der Königin waren dem Könige
hierher entgegengeſchickt worden und in ihnen hielt er um
4 Uhr ſeinen Einzug in Madrid. Es hatten ſich nur wenig
Neugierige eingefunden hie und da ertoönten ſpärliche Vi-
vas. Jm koöniglichen Palaſte wurde Don Francis mit allen
ihm gebührenden Ehren empfangen und auf der Haupt-
treppe erwarteten ihn die Miniſter und Großwurdentraäger,
die ihn bis in die Gemächer der Königin begleiteten. Die
Königin empfing ihren Gemahl in Anweſenheit ſeiner Schwe
ſter, der Herzogin von Seſſa. Dieſe entfernte ſich jedoch
auch bald nach des Königs Eintritt und die koöniglichen
Ehegatten blieben längere Zeit allein. Endlich wurde Nar-
vaez hineingerufen und der König begab ſich in ſeine Ge
mächer.



Bekanntmachungen.
Es wird ein junger Mann, wo wöglich

Kaufmann, welcher ein Vermögen von circa
3000 Thlr. beſitzt, als Compagnon zu ei-
nem Fabrikgeſchäft geſucht, für wel
ches nicht braucht gereiſt zu werden, wo
immer vollauf Beſtellungen da ſind wo
noch 75 100 Proviſion gewonnen
werden. Selbige können ſich brieflich an
die Redaction des Couriers unter der Chiffre
C. B. F. franco wenden.

Die Fournirſchneide Anſtalt
zu Halle a./S., Fabrik-Lokal in der Mühledes Herrn Teuſcher, empfiehlt ſich zum
Schneiden aller Arten Fournire, liefert auch
auf Beſtellung brauchbares Fabrikat, in
glatt und geſtreift Mahagoni, Birken, Nuß-
baum, Kirſchbaum, Kaſtanien und Ahorn
Doppel-Fourniren, und wird jeder Auftrag
mit Sachkenntniß reell beſorgt.

C. Gräb.

Neue Mugilralien,
Sechs Gesängefür eine Singstimme mit ßegleitung

des Pianofortes componirt
Von

Robert Vranmz.
Op. 11. Heſt 1, 15 Sgr.Vorräthig in C. A. Kömmel's Verlags-

u. Sort. Buchh. in Iulle.
S S SEin großer rockner Lagerkeller, welchen

bis jetzt Herr Kramm innegehabt hat, iſt
ſofort zu vermiethen Näheres bei dem
Herrn Profe ſer Blaſius.

Ein akoßer Saal iſt ſogt ich zu vermie

en Leipziger Straße Nr. 254.
————————DEine geſunde Amme wird ſogleich ge

ſucht Promenade Nr. 1358.

Heute Mittwoch Geſeuſchaftstag und

friſche Pfannenkuchen bei W. Bügler auf
der Maille.

Jch warne hiermit Jedermann, meiner
Frau etwas zu borgen, indem ich für keine
Zahlung ſtehe.

Gerbſtedt, den 24. October 1847.
Swolkvecht Wilh. MNichaelts.

e centEine geehrte Khegler Direction wird er

ſucht, die Regimentstochter« bal
digſt aufführen zu laſſen.

Mehrere Theaterfreunde.

Preußiſche RentenVerſicherungs-Anſtalt.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Direction veröffentlicht hiermit den Stand der diesjährigen

Sammelperiode am 1ſten Oktober erx. nach den bis heute eingegangenen Agentur-
Abrechnungen:

1) 5810 Einlagen mit einem Geldbetrage von2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften

während der vorjährige Stand zur nämlichen Zeit dagegen war:
4801 Einlagen mit 79,377 Thlr.
Nachtragszahlungen 95,712 Thlr.

Zugleich bemerken wir, daß die diesjährige Sammelperiode ſtatutenmäßig am 2ten No
vember geſchloſſen wird. Berlin, den 18ten October 1847.

92,630 Thlr.,
97,803 Thlr.,

Die Direction der Preuß. Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
e ==DAZDZAAZAIPreußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Statuten der Preußiſchen Renten Verſicherungs Anſtalt wird

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der ſtatt des ausgeſchiedenen Kam-
mergerichts-Raths von Rönne zum Zten Mitgliede und Juſtitiarius der Direction
gedachter Anſtalt gewählte Kammergerichts- Rath Harraſſowitz von dem Königlichen
Hohen Miniſterium des beſtätigt worden, und die Direction daher gegenwär-
tig aus dem Major a. D. Bleſſon, dem Director Rüffer und dem Kammerge-richts- Rath H lein beſteht.

Berlin, den l6ten October 1847.
Kuratorium der Preuß. en -Verſicherungs-Anſtalt.

Schulze
Etabliſſ ſements Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
burg mit meinem ſehr bekannten

Ausschnitt-, Seiden- und Modenwaaren-Geschäfte
unter meiner Firma:

J. Schönlicht,im Hauſe des Oekonom Herrn Wirth am Kornmarkte,
etablirt habe.

Durch mehrjährige Erfahrungen in dieſem Geſchäfte bin ich im Stande den Wün-
ſchen meiner geehrten Kunden aufs Vollkommenſte zu genügen, ſo wie ich mir zu jeder
Zeit die größte Mühe geben werde deren geehrten Aufträge aufs Pünktlichſte zu beſorgen.

Merſeburg, den 24. October 1847. Schönlicht.
m—ZJ m z2Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die am 20. d. M. Morgens 7 Uhr er

folgte glückliche Entbindung ſeiner lieben
Frau Bernhardine, geb. Probſt, von
einem geſunden Töchterlein, beehrt fich theil-
nehmenden Verwandten und Bekannten er
gebenſt anzuzeigen

Podejuch, den 21. October 1847.
E. von Rakowski.

Todes- Anzeige.
Am 25. d. M. Nachmittags 28, Uhrentſchlief an Altersſchwäche unſer gute

Mutter, die verwittwete Eliſabeth Kohl,
geborne Wenzel. Dies zeigen theilneh

enden Verwandten und Freunden hier
durch an

Halle, den 26. October 1847.
die hinterbliebenen 6 Geſchwiſter Kohl.

in Merſe-

Bekanntmachung.
Es iſt mir heute d. 25. Octbr. e. ein

Windhund, ſchwarz und braun mit weißer
Bruſt, zugelaufen der Hr. Eigenthümer
kann denſelben gegen Erſtattung der Fut-
terkoſten und Jnſertionsgebühren ſo bald
als möglich abholen laſſen bei

Stet ſche in Dove ten.
So eben etſchen und iſt bei C. A.

Schwetſchke u. Sohn in Halle zu
haben:

Glück auf, Magdeburg!
Herr Appuhn kommt zu Dir und

wird der Deine! Eine homiletiſche Blu
menleſe aus deſſen Predieten: Moſe,der Kecht Gottes.g Von Dr. Wahr-
lieb. gr. 8. geh. 5 Sgr.

Gebauerſche Buchdruckerei.

S

e
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Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.Couriers,
Mittwoch, den 27. October 1847.
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Deutſchland.
Berlin, d. 25. October. Der General- Major und

Jnſpecteur der 2ten Artillerie-Jnſpektion, von Jenichen,
iſt vom Rhein hier angekommen. Se. Durchlaucht der
General der Jnfanterie und General- Gouverneur Furſt zu
Putbus, iſt, von Breslau kommend, nach Putbus hier
durchgereiſt.

Die Verhältniſſe des Furſtenthums Neuenburg nehmen
bei den Verwickelungen der Schweiz auch die Thatigkeit
der preußiſchen Regierung bereits auf das Dringendſte in
Anſpruch, welche letztere nach dieſer Seite hin zunächſt eine
von den andern auswärtigen Mächten verſchiedene Sepa-
rat- Aufgabe zu vollziehen hat. Dieſe durfte freilich eine
ungemein ſchwierige ſein, da ſie eine entſchiedene Aufrecht-
erhaltung der Neutralitaät Neuenburgs in dem ausbrechen-
den ſchweizeriſchen Buürgerkriege bezweckt. Zur Bewalti-
gung dieſer außerordentlich verwickelten und durch viele in
nere Zwieſpalts- Elemente Neuenburgs noch bedenklicher wer
denden Umſtände iſt eine ſo bewährte und geſtählte Per-
ſönlichkeit erforderlich, wie ſie der preußiſche Gouverneur
von Neuenburg, General von Pfuel, beſitzt, der ſich un
verzuglich auf ſeinen dortigen Poſten zuruckbegeben hat,
während ihn ein ziemlich beglaubigtes Gerucht ſchon zum
Nachfolger auf die erledigte Gouverneur- Stelle von Ber-
lin beſtimmt hatte. Dieſe Berufung ſcheint fur jetzt aufge
geben, weil bei uns ſchwerlich eine andere militairiſche No-
tabilitäät gefunden werden köoönnte, welche mit den ſchwei-
zeriſchen Verhältniſſen ſo bis in alle Details vertraut und
denſelben zugleich ſo durchgreifend gewachſen iſt, wie Ge-
neral von Pfuel, der dort ſchon fruüher unter vielen ſchwie-
rigen Verwickelungen ſich in einer eben ſo kräftigen als vor-
theilhaften Haltung zu erproben gewußt hat. So viel man
hoört, gehen ſeine gegenwärtigen Aufträge fur den Canton
Neuenburg auf die Herſtellung der ſtrengſten milttairiſchen
Maßregeln, durch welche namentlich allen ferneren und
noch keineswegs beendigten Uebergriffen der Waadtlander
ein Ziel geſteckt werden kann.

Burg, d. 22. October. Geſtern fand die erſte öf
fentliche Berathung unſerer Stadtverordneten Statt, wo
von der Magiſtrat die Buürgerſchaft mittelſt unſerer Zeitung
in Kenntniß geſetzt und zugleich die Gegenſtände bekannt ge
macht hatte, welche zum Vortrage beſtimmt waren.

München, d. 20. October. Jn ihrer geſtrigen Si-
tzung eroörterte die Kammer der Reichsräthe in Anweſenheit
zweier Prinzen des Königl. Hauſes und von 24 Kammer
mitgliedern den Antrag des erblichen Reichsraths und er-
ſten Secretairs Frhrn. Schenk v. Stauffenberg auf Beſei-
tigung der Anonymität in den veroöffentlichten Kammer-Ver-
handlungen. Nachdem die Commiſſion durch das Organ
ihres Berichterſtatters, des zweiten Präſidenten Furſten
von Oettingen-Wallerſtein, ſich geäußert und zwölf Mitglie-
der ſich zu mehr oder minder umfaſſenden Aeußerungen er-
hoben hatten, wurde der Antrag in ſeiner vollen Ausdeh-

nung einſtimmig genehmigt. Es erſcheinen ſonach die Reichs
verhandlungen fortan unter Angabe der Namen.

Frankfurt a. M., d. 21. October. Heute iſt der
Bundespräſidialgeſandte, Hr. Staatsminiſter Graf von
Munch-Bellinghauſen, nach Wien abgereiſt, bemerkenswer-
therweiſe mit dem Eintreffen von Nachrichten aus der
Schweiz die kaum noch an dem Ausbruche des Buürger-
krieges zweifeln laſſen. Graf v. Muünch-Bellinghauſen be
ruhrt aber auf ſeiner Reiſe Karlsruhe und Munchen, und
man iſt wohl berechtigt zu unterſtellen, daß es eben wegen
der bevorſtehenden Ereigniſſe in der Schweiz geſchieht, wel
che beide Länder von den deutſchen Staaten zunächſt dabei
betheiligt werden koünnen. Wahr ſoll es ſein, daß die
Jeſuiten in Freiburg ſich auf den Abmarſch vorbereitet hal-
ten, und allerdings ſteht in dieſem Kanton eine Schilderhe-
bung der Liberalen zu erwarten, wenn die Sonderbundler
unterliegen. Reiſende erzählen aber, daß die kathol. Kan-
tone auf eine furchtbare Art fanatiſirt worden ſeien.

Wien, d. 21. October. Bei uns iſt eine in mehreren
deutſchen Bundesſtaaten ſchon beſtehende polizeiliche Er
leichterung fur Reiſende im Werke, die beweiſt, daß Oeſter
reich auch in dieſer Beziehung, wo es ſich um reelle Be-
dürfniſſe der Zeit handelt, nirgends zuruckbleiben will. Es
ſollen nämlich die von den Bundes- Regierungen ausgeſtell-
ten Karten fur Eiſenbahnreiſen auch in unſerer Monarchie
ungehinderte Geltung erhalten, wodurch insbeſondere fur
den Grenzverkehr eine ſo wunſchenswerthe und weſentliche
Erleichterung erzweckt wird.

Nachrichten aus Aegypten melden, daß der Vicekoönig
der franzöſiſchen Expedition zum Behufe der Vorarbeiten
der Kanaliſirung der Landenge von Suez allen Vorſchub
angedeihen läßt und in der Wuſte uüberall die noöthigen
Wachtpoeſten zu ihrem Schutze aufzuſtellen befohlen hat.
Herr Negrelli wird am 20. kommenden Monats mit ſeinen
Jngenieuren von hier abgehen und mit der engliſchen Ab-
theilung zu Nismes zuſammentreffen, worauf das große
Werk mit vereinten Kräften angegriffen werden wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. October. Die Times enthalten

einen leitenden Artikel uöber die Lage des Landes, der von
den trubſten Beſorgniſſen erfullt iſt. Wir ſagen es mit
Schmerz heißt es darin, aber die Wahrheit muß aus-
geſprochen werden: das Land iſt arm. Wenn wir ſag-
ten: wir leiden Mangel an Geld und Credit, ſo wurde dies
vielen unſerer Leſer keinen ſehr niederſchlagenden Begriff
von unſerm huülfloſen Zuſtande geben. Wir muſſen daher
wiederholen: England iſt gegenwärtig arm, arm im ausge-
dehnteſten und empfindlichſten Sinne des Worts. Das Land
hat eben jetzt auf jammervolle Weiſe Mangel an Nahrungs-
mitteln gelitten. Wir haben dieſen Mangel mit Mühe be
ſeitigt, aber um dies zu konnen, mußten wir unſer Gold
hingeben und bei der ganzen Welt Schulden machen. Das
heißt im vollſten Sinne des Worts arm ſein. Ferner ſind
wir ungewöhnlich knapp in den Rohſtoffen fur unſere Ma
nufakturen und daher auch in den Manufakturwaaren, mit



denen wir bisher unſere Bedürfniſſe von unſern Nachbarn
kauften. Jn dieſen einfachen Thatſachen gilt kein Theoreti-
ſiren kein Geldſpinnen. Sie ſind vollkommen verſtaändlich,
ſowohl wenn von Einzelnen, als wenn von Nationen die
Rede iſt. Viele Leute bilden ſich ein, Armuth, wenn ſie
den Einzelnen trifft, ſei allerdings etwas ſehr Wirkliches,
nationale Armuth aber ſei eine ſentimentale Abſtraktion, die
man mit einem Argumente oder einem Worte vernichten
könne. Leider iſt aber zwiſchen ihnen kein Unterſchied, als
daß ein Aggregat von Armuth die ſchlimmſte und unheil-
barſte von beiden iſt. Die Wirkungen der Hungersnoth
ſind durch das Mitleid der Nation ernſtlich vermehrt wor-
den. Außer dem natuürlichen Steigen der Brodpreiſe reichte
ſchon das Eine Faktum hin, uns in Schulden zu ſturzen,
daß wir es fur Pflicht hielten, mehrere Millionen Jrländer
viele Monate lang zu futtern. Dies koſtete uns 10 Mill.
Pfd. Sterl. von denen wir 8 Mill. borgen mußten. Esgeht uns hier, wie einem Manne, der, ſchon an ſich arm
und knapp in ſeinem Hausweſen, durch ſeine armen Ver-
wandten noch ärmer gemacht wird. So handelt ein Mann,
der ſein letztes Brod mit dem Bettler theilt. Und warum
ſollten wir dies nicht hervorheben, wenn gewiſſe Leute uns
zurufen, daß es großmuüthiger ſein wurde, die Großmuth
zu vergeſſen Wir fuühren dies an, um den wirklichen,
greifbaren und ganz vulgären Charakter unſerer Armuth zu
zeigen. Unter der Operation der iriſchen Anleihe ſan-
ken die Conſols und verhältnißmäßig auch die andern Stocks
unaufhörlich herab, bis ſie von 89, wozu die Anleihe ge-ſchloſſen war, ein oder zwei Tage nach Einzahlung des letz

ten Termins auf 79 und einen Bruchtheil gefallen waren.
Dieſe ganze Zeit über wurde das Kapital des britiſchen
Markts ausgeſogen oder vielmehr ausgepumpt, ſo daß es
faſt ohne Unterbrechung ſpärlicher und ſpaärlicher, theuerer
und theuerer wurde.

Vermiſchtes.
Paris. Ein Mann Namens Bernard, der in

einen Keller ging, wo ſich gährender Moſt befand, wurde
durch das entwickelte kohlenſaure Gas betaääubt und ſank
um. Ein Anderer der ihn retten wollte, hatte daſſelbe
Schickſal. Nach mehreren vergeblichen Verſuchen die ein
Dritter machte, die Verungluckten zu retten, gelang es
endlich einem Vierten ein Seil um die beiden Körper der
Bewußtloſen zu ſchleifen, an dem man ſie herauszog. Doch
alle Wiederbelebungsverſuche waren vergebens.

nndPerſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis incl. 9. October wurden befördert 615,000 Perſonen.
Vom 10. bis inel. 16. October

inel. 1219 Perſonen aus dem Zwi-
ſchenverkehr 15,683

in See 630,683 Perſoner.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 25 October.

3f. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 92 92 Pomm. Pfudbr. 31/, 94
Seeh. Pram. K. u. Nm. do. ſ3 94Scheine. 892 Schleſiſche do. aKur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3/ 86 S rant. do. 321
Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 105Obligat. du
Wſtpr. Pfandbr. 92 91 Fröorchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 1015 J And. Goldm. à

do. do. 92 S 5 Thlr. 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 95' Disconto 4

J

Eiſenbahn- Actien.

Volleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 972 G OSchl. Lt. B. 4 99 B.Arnh. Utr. Potsd. Mgd. 4 93 B. WeizeBrl. Anhalt. 4 116/, G do. Pr. B. 4 91 V. Rogg
do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. A. B. 5 100 B.Berl. Hamb. 4 103!/, bz. Rhein. Stm. 4 82 B. w
do. P. Obl. 41/,100 B. G. do. P. Obl. WeizeBrl. Stettin 4 11 6 do. v. St. gar. 2 RoggeBonn Köln. 5 Sächſ. Bair. 4 88 G. B.
Bresl. Freib. 4 Sag.Glog. Sdo. do. P. Obl. 4 do. P. Hbl. vaferChemn. Riſa. 4 St.-Vohw. 4 76 B.Köln Mind. 4 96/, a bz. do. P. Obl. 5 99 B. Gerſt
Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 911 B. 91 G KaroCr. Ob. Schl. 4 72 B. W.B. C. -0. 4
Dresd. Görl. 4 101 W do. P. Obl. 5 102 G.
Däſſ. Elberf. 4 988 B Zarsk. Selo. 69 B.
do. do. P. Obl. 4 92 B. n J SpiriGloggnitzz. 4 Quittungs- SHmb. Bergd. 4 Bogen.Kiel-Alton. 4 110*/, G a 4Leipz. Dresd. 4

Löb. Zittan. à Aach.-Maſtr. 30 80 G.Magd. Hibſt. 4 115/, G. Berg. Märk. 50 81 B.
5 Leipz. à Berl. Anh. B. 45 106 B.o. P. Obi.. 4 Bexb. Ludwh. 70v Sl. Mk. 4 88 B. 872 G. Brieg-Reiſſe. 90

r P. Obl. 4 93 b. d. Thür. V. 20
o. P. Obl. 5 101 G. Magd. Witt. 30 79 bz.de t Serie 5 100 bz. u. G. Mecklenburg 80 59 B.

Nrdb. K. Fd. 4 Nordb. F. W. 70 68 bz.OSchl. Lt. A. 4 106 s B. 105* bz. Rh. St. Pr. 79 udo. P. Obl. 4 Starg. Poſ. 50 812, b. J
Leipzig, den 25. October.

i Ange Staatspapiere. AngeWeſust Actien boten. Geſucht
Königlich Sachſiſche Hamb. Feuerk.-Anl.
Staats Papiere à 3 (300 Mk.à 39 im 14 F. Bco.150 S Svon 1000 u. 500 90 K. K. Oeſtr. Metall. 9
kleinere S m pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 5900 1101 25 laut Zinſen 9Vuls et à 49 à 1039 imrentenbr. à 3 à 3 14 F.im 14 F.von 1000 u. 500 92 S
kleinere pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S. Bair. auf 100 SE. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or1855/à 4 ſpäter à 5 nach gerin-à 3 v. 100 885 germ Ausmuünzfu

Königl. Pr. Steuer- e auf 1001 12/.Kredit Kaſſenſch Conv. Spec. u. Gld.
à 39 im 20fl. F. auf 100von 1000 u. 500 87 idem 10 u. 20 Kr.

kleinere S auf 1000 3Leipz. Stadt Obli Tgationen à 39 im

14 F. Act. d. W. B. pr. St.von 1000 u. 500 (91 à 103 mkleinere Feipz. Bank ActienSächſ. erbl. Pfand- à 250 pr. 100 167
briefe à 3 90 Leipz Dresd. Eiſnb.von 50o9 94 Actien à 100
von 100 u. 25 93 pr. 100 116S. laufitzer Pfand- Sächfiſch- Schleſ. do.
briefe à 39 S S pr. 100 100 SS. r ger Pfand Chemnitz Rieſaer
briefe à 32 S 97 do. à 1004 pr. 100 55 SLpz -ODrsd. Eiſenb. Löbau- Zittauer do.
P.-Obl. à 3 1(102, pr. 100 49 SK. Pr. St. Schuldſch. Magd.-Lpz. do. incl.
à 31 in Pr. Ct. Div. Scheine do.

pr. 100 92 pr. 100 1225
d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 25. October. (Nach Wispeln.)

7

Stadt Zürich:
Stöckner m. Gem. a. CEreisfeld.

zig Behrmann a. Cöslin, Stückmann a. Frankfurt. Hr. Fa
brik. Zanders a. Gladbach.

Hr. Senator Romeiß a. Artern.zrn. Hr. Prediger
Hr. Schoönfarber Stecher a.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben:

Karte der Gegend um Halle und Merſe-
burg aus dem Reymannſchen Kartenwerk.

Preis 6 Sgr.
cm

Einige Schock Schwarz- Pappeln zum
Verpflanzen ſind zu haben bei Merbitz in
Trebitz a. S. bei Wettin.

Feldſchlößchen.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag.

Auf dem Rittergute Gärnitz bei Mark-
ranſtädt ſollen den 1. November Vormit-
tags 10 Uhr 180 Stück fette Hammel
und Schafe gegen baare Zahlung an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Kraft.

rin wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Nur mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehene
Jndividuen wollen ſich dieſerhalb perſönlich
melden auf dem Rtttergute Kriegſtedt
bei Lauchſtädt.

Ein einſpänniger leichter Leiterwagen
ſteht billig zu verkaufen Magdeburger
Chauſſee Nr. S.

Zur Beachtung.
Vom 31. October bis 7. November

d. J. ladet ergebenſt zum Moſtfeſt ein
der Winzerei- Beſitzer zu Röglitz.

DZZDTZIDresdner Waldſchlöß-
chenvier verkauft in Seideln, ſowie in

Flaſchen G. Rinck.

eizen 69 Gerſte 44 Artern. Hr. Bergrath Backe m. Fam. a. Durrenberg. DieKogneyv 48 51 Ha 27 29 7 Hrrn. Kaufl. Maas a. Leipzig, Wolf a. Frankfurt, Koch a.
Hückeswagen, Brauns a. Mainz, Scholz a. Berlin. Hr. Gent-SGetreidebericht. Berlin, den 25. October. lemen Lee a. England. Hr. Aſſeſſor Theune m. Fam. a. Flinen.

Am beutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Goldnen Ring Hr. Juſtiz-Comm. Seligmüller a. Cönnern Die
Weizen 72--74 Hrrn. Kaufl. Bertines a. Glogau, Kranz u. Hr. Dr. phil. LangeRoggen loco neuer 47—49 a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schutz a. Stettin. Hr. Arzt Dr. Sparpr. Octbr. 46 bz. mann u. Hr. Pred. Kannengieſer a. Groß-Vargula. Hr. Apoth.pr. April Mai k. J. 48 bz. Laänge a. Breslau.Hafer 48/52pfd. 26 28 Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Behrens m. Fam. a. Schwerin.48pfd. pr. Frühjahr 29 Hr. Partik. Reichenbach a. Oldenburg. Hr. Oekon. Zimmermann
Gerſte 43-44 a. Helmſtedt. Hr. Cand. theol. Bode a. Heringen. Hr. Stuld.Rüböl loco 11 7 med. Harweg a. Berlin. Hr. Baumſtr. Bley a. Eilenburg. DieOct. 11 Hrrn. Kaufl. Gericke a. Bremen, Scheele a. Kaſſel, Cohn a.Oct. Dec. 117 Deſſau.Jan. Febr. k. J. 112 f. Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Dietrich a. Erfurt, SchlegelSpiritus loco 29 a. Hannover. Hr. Optikus Kuühnapfel a. Marburg. Hr. Sekr.Fruhjahr 27 Helbig a. Schwerin. Hr. Fabrik. Sachſe a. Kitzingen.

r F St V P We r a. Wr. Juſtizraty Heidicke a. Weſel. r. Paſtor Tauer m. Gem.Waſſerſtand der Saale bei Halle a. Alsdorf. Hr. Forſt Cand. Huſenius a. Berlin. Hr. Partik.
am 25. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll. v. Lobenſtein a. Prag. Hr. Kaufm. Guünther a. Furſtenwalde.
am 26. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll. Goldne Kugel: Die Hrrn. Holzhdlr. Mund, Joſt, Frahnert u.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Hauer a. Weißenfels. Hr. Rentier Egner u. Hr. Kaſſenaſſiſtent
am 25. October: 9 Zoll unter 0. Thoms a. Berlin. zZur Eiſenbahn Frau Grafin v. Sicons m. Dienerſch. a. Poſen.

Hr. Major Halſing a. Bielefeld. Hr. Dr. med. Pfänger a.
Fremdenliſte Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Liermann a. Jſerlohn, Lobitz u.Scharf a. Meiningen. Hr. Conſiſtorialrath Taubenheim m. Tocht.

Angekommene Fremde vom 25. bis 26. October. a. Petersburg.
Jm Kronprinzen Hr. Rittmſtr. v. Neumann m. Gem. a. Gerb ELötel de Prusse: Hr. Schriftgießer Seifert a. Wimar. Hr.

ſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Selchow m. Diener a. Breslau. Schmiedemſtr. Gütlich a. Halverſtadt. Hr. Fabrikbeſ. Franke
Hr. Partik. Junghaus a. Potsdam. Hr. Rentier Smith a. Enge a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Breslau. Hr. Rentier
land. Die Hrrn. Kaufl. Waßner a. Neuyvork, Meurer a. Leipe Haunorld a. Berlin.

Bekanntmachungen. Auction. Jan Commiſſion bei Schwetſchke u.Sonnabend den 30. d. M. Nachmittags Sohn in Halle iſt erſchienen und durch
Es ſoll hier ein ſechster Lehrer creirt 1 Uhr ſollen im Gaſthof zum goldenen alle Buchhandlungen zu beziehen

werden. Candidaten, welche zugleich tüch Engel große Steinſtraße Gartentiſche und Belehrung
tige Turner ſind und erſten Tenor ſingen, Bänke, eine Partie Bierflaſchen, eine große über die J
wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe Partie Scheit und Brennholz u. dgl. m.,
ſofort hier melden. meiſtbietend verkauft werden. K r z t H m e ſſu n g

Alsleben a./S., den 23. October 1847. J. H. Brandt.

Der Magiſtrat. oderEine tüchtige, erfahrene Wirthſchafte Anweiſung
auf eine zweifache Art in einer geometriſchen
Conſtruction ein Quadrat zu zeichnen, wel
ches, mit Logarithmen berechnet, in ſieben
Decimalſtellen gleich dem Kreiſe iſt. Mit
6 lithographirten Figurentafeln. gr. 8. geh.

Preis 7 Sgr.

Holz- Auction.
Donnerstag den 4. November Vormit-

tags 10 Uhr ſollen im Domnitzzer Holze
eine Quantität Eichen, Birken, Akazien,
Wellholz und birkene Reifſtangen meiſtbie-
tend verkauft werden.

Ein Rittergut in der fruchtbarſten Ge
gend des Weißenfelſer Kreiſ s der Provinz
Sachſen, Stunden von Weißenfels,
6 Stunden von Leip,ig gelegen, iſt zu ver
kaufen. Näheres bei Herrn Bürgermeiſter
Oelzen in Weißenfels.
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Verkauf.
Ein gutes Arbeitspferd, brauner

lach, Karzerplan Nr. 244.

Teichſiſcherei.
Auf kommenden Freitag den 29. Octo-

ber wird auf dem Rittergute Dieskau
der Teich bei Bruckdorf gefiſcht, woſelbſt
Karpfen, Hechte und Schleien im Einzelnen
von früh 7 Uhr an verkauft werden.

Findeiſen.

Wal-

Sonntag den 31. October ladet zum
Wurſtfeſt ergebenſt ein

F. Walther in Seeburg.

Die Prämien- Anleihe
des

Großherzogl. Badiſchen Staates
uber eine Summe von Vierzehn Millionen Gulden

aufgenommen zur Erbauung der Eiſenbahnen, iſt vertheilt in 400,000 Ori-
ginal-Looſe jedes à Thlr. 20. Pr. Ct. und wird aus den Einkünften wieder ge
tügt. Die Tilgung geſchieht mittelſt Prämien-Verlooſungen,
weiche aus obigem Capital, Zinſen und Zinſeszinſen beſtehend, zuſammen 30 Mil-
lionen 261,495 Gulden betragen und in nachfolgende einzelne Prämien oder
Gewinne vertheilt ſind, nämlich: 14mal 50,000 Gulden, 54mal 40,000, 12mal55 000, 23mal 15,000, 2mal 12,000, 55mal 10,000, 40mal 5000, 2mal 4900,
58mal 4000, 366mal 2000, 1944mal 1000, 1770mal 250 u. ſ. w.

Der geringſte Gewinn, den jedes Loos, wenn es jetzt gezogen wird, er-
halten muß, iſt 24 Thlr. Pr. Et. und dieſer geringſte Gewinn ſteigert ſich bei
den ſpäteren Ziehungen bis auf 36 Thlr. preuß. Cour.

Die bevorſtehende nächſte Verlooſung findet am30. November 1847 ſtatt. 9

Hierzu ſind Original-Looſe jederzeit billigſt durch das unterzeichnete
Handlungshaus zu beziehen wer aber beabſichtigt, Looſe von uns zu kaufen und ſie
nach der Ziehung wieder an uns zurückzuverkaufen, braucht nur Thlr. 1. Pr. Et.
Daraufgeld an uns einzuſenden desgleichen für vier Ziehungen Thlr. 3'/2. Pr. Et.

Plan und Auskunft werden von uns gratis ertheilt, können auch bei der löb-
lichen Expedition dieſes Blattes eingeſehen werden.

Auch wünſchen wir noch in einigen Gegenden achtbare und
ſolide Männer mit dem Verkauf zu beauftragen wer dazu geneigt
iſt, beliebe uns ſein Anerbieten ſchriftlich zu machen.

J. Nachmann Söhne,
Banquiers in Mainz am Rhein.

Etabliſſements Anzeige.
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die

ergebene Anzeige zu machen, daß ich heute auf hieſigem Platze eine

Leinen und Baumwollen-Waaren- Handlung
unter der Firma:

A. P. Bila,
Steinſtraße Nr. 181 neben der Tabackshandlung der Herren Brunzlow Sohn

eröffnet habe.
Meine eigene Fabrikation auf dem Eichsfelde, der mehrſten in dieſes Fach

ſchlagenden Artikel, ſo wie langjährige Erfahrung ſetzen mich in den Stand, allen
billigen Anforderungen zu entſprechen, ſo wie ich ſtets bemüht ſein werde, das Ver-
trauen der mich Beehrenden durch billige und reelle Bedienung zu erwerben.

Halle, den 23. October 1847. A. F. Bila.
Sein Lager von Hanf- und Bielefelder-Leinen, Drell und Damaſt Gedecken, nur

rein Leinen, ſo wie bedruckte, rohe und gebleichte Niſſel, Futterſtoffe, Möbeldamaſte,
Ginghams, Bettzeuge 2c., empfiehlt zu den billigſten Preiſen A. F. Bila.

h 4urſche Duchdruckerel.

Mittwoch den 27. October findet
im Salon der Weintraube das lſte
große Winter-Abonnements-Con-
cert mit Ball ſtatt.

Anfang 7 Uhr.
Entrée zum Concert à Perſon

21 Sgr.
Familien-Billete zum Abonnementspreiſe

werden bei Hrn. Kitzing (Ermlerſche Ta
backs-Niederlage) am Markt ausgegeben.

Das Uebrige beſagen die Programme.
Stadtmuſikchor.

ndennnnnnccddeeeeeeennnneeneeeeeeooeeeeeeeeeeeeeeeéò

T Anzeige.Mein bedeutendes Lager Engl. Dachſchie
fers in prima Qualität und ſchönſter blauer
Farbe von Port Madoc, ſowie Engl. Pa-
tent- Forſtkappen, iſt in allen Dimenſionen
aſſortirt, und empfehle ich ſolches bei bil-
ligſter Preisſtellung.

Fr. Schaefer,
Schieferdecker Meiſter, Stephansbrücke Nr.
36 in Magdeburg Lager vor der Schleu-

ſenbrücke am Stadtmarſch.
er

Ein Vermeſſungsgehülfe, welcher voll
kommen befähigt iſt, eine größere Vermeſ-
ſung unter nur allgemeiner Direction rich
tig auszuführen, und welcher den Nach
weis eines moraliſch guten Lebenswan-
dels führen kann, findet ſofort Beſchäf-
tigung. Wer ſolche wünſcht, mag ſich ſo
gleich an Unterzeichneten wenden.

Cöthen, den 23. October 1847.
Bethge,

im Gaſthofe zur goldnen Weintraube.

Kochgelegenheit.
Oem geehrten reſp. in und außer Halle

wohnenden Publikum die ergebenſte Anzeige,
daß ich von heute an bei vorkommenden
Privat-Gaſtereien mit meiner Kochkunſt zu
dienen bereit bin, und auch auf Beſtellun
gen in meiner Wohnung Schüſſeln mit
gewählten Gerichten, als Paſteten jeder
Art und dergleichen, zu Dienſten ſtehe,
und bitte um gütige Aufträge der Art.
Der Privat-Mundkoch Carl Müller,

genannt Haaſe,
wohnhaft in der kleinen Brauhausgaſſe

Nr. 330.

e

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:
Kosmetik

für das ſchöne Geſchlecht.
Enthaltend: Bewährte Vorſchriften und
Mittel, alle Fehler und Mängel der Haut
zu entfernen und die Schönheit und Rein-
heit des Teints zu erhöhen und zu erhal-
ten. Von Dr. A. M. Delmond. 16.

Geh. Preis: 10 Sgr.
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